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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
aris, 18. Februar. Dem „Journal des Debats““ 
zufolge würde von Seiten der Türkei die Forderung auf den 
pariſer Konferenzen geſtellt werden, daß Nikolajeff nicht 
erner befeſtigt bleibe. 

Paris, 18. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Durch den Artikel des „Jour⸗ 
nal des Debats“ verſtimmt, eröffnete die Börſe in matter Haltung. Die 
Zyt. Rente wurde Anfangs zu 73, 80 gehandelt und ſank auf 73, 75. Zu 
dieſem Courſe wurden vielfache Ankäufe gemacht und die 3pCt. Rente ftieg auf 
73, 95. Dieſelbe ſchloß ziemlich feſt zur 8 Induſtrie⸗ und Werthpa⸗ 
piere waren von Beginn der Börſe an feſt. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 90%, von Nachmittags 1 Uhr 91% gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 

zyt. Rente 73, 85. 4% pCt. Rente 96, —. 3pGt. Spanier 38. 1p6t, 
Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 910. 
Gredit⸗Mobilier⸗Aktien 1590. 8 

London, — ebruar, Nachmitt. 3 Uhr. Conſols eröffneten 90% 
und hoben ſich auf Notiz. a 

E N 196t Spanier 23%. Mexikaner 20%. Sardinier —. 
5pGt. Ruſſen 104. 4% pCt. Ruſſen 92. 

Das fällige Dampfboot aus Newport ift 4 ae 

Wien, 18. Februar, Nachmittags 1 Uhr. Börſe lebhaft, Effekten feft, 
Valuten ausgeboten. — Schluß⸗Courſe: 

Silber⸗Anleihe 86. 5pGt. Metall. 33%. 4½ pet. Metalligues 73%. 
Bank⸗Aktien 1040. Nordbahn 250. 1839er Looſe 135. 1854er Looſe 
105. National⸗Anlehen 85. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 
259%, Bank⸗Int.⸗Scheine 268. Credit⸗Akt. 295 ½. London 10, 15. Augsb. 
105. Hamburg 76%. Paris 121%. Gold 9%. Silber 6. 

anffurt a. M., 18. Februar, Nachmitt. 2 Uhr. Lebhafter Umfag. 
Bere. Fonds und Ludwigshafen⸗Berbacher merklich höher. — Schluß: 
ourfe: . “ 

Neueſte preußiſche Anleihe 114. Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Köln 
Mindener As Feiedrich⸗Wflhelme⸗ Arbe. 61%. Ludwigs⸗ 

en⸗Berbach 161%. Frankfurt⸗Hanau 82%. Berliner Wechſel 105%. 
Hamb Wechſel 88%. London. Wechſel 119%. Pariſ. Wechſel 94. 
Amſterdamer Wechſel 100%. Wiener Wechſel 114%. Frankfurter Bank⸗ 
An nk⸗Aktien 339%. 3p6t. Spanier 38%, 1pGt. 
= eſſiſche Looſe 39. Badiſche Looſe 47%. Spt. 
. 4% Et. Metall. 71%. 1854er Looſe 101%, Oeſterreich. 
National⸗Anlehen 81. Heſterreichiſch⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
296. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1181. Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 147. 
feſt. Oeſterr. 


—. 


Te: 
* 450 „Anleihe 100 Br. Preuß. Looſe 111. Oeſter⸗ 
— 4 1 ee * pet. Spanier 227. 
Sum Berlin Hamburger 111%. 


Köln: 
Mindener Magdeburg: Wittenberge 48. 
erlin⸗Hamburg 1. Priorität 102%. 


Köln⸗Minden 3. Priorität 90. Dis⸗ 
konto — 
Getreidemarkt. Weizen ftille, aber feſt. Roggen ſtille. Oel pro Fe⸗ 
2 2 Mai 30%, 5 De 28... Kaffee unverändert. 6000 Sack 
Be: einige 2 Sack Rio zu couranten Preiſen umgeſetzt. Zink 
tr. 0 ril 15. Ä 

Liverpool, 18. ebruar. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Preiſe 

gegen vergangenen Sonnabend unverändert, 
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Vom Kriegsſchanplatze. 


Maſten der verſenkten ache den die einzigen Gegenſtände im Hafen, 
aus der 


e Weiſe natürlich die Schachte ſelbſt füllte. 
betreffende Details find in dem beiliegenden Berichte des Operften kloyd, Befehls⸗ 
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oyd 
— 
wie wir bef 


bei ihrer Herſtellung ſehr ſorgſam verfahren zu wissen, la den Fällen jedoch, 


wo ſie Erfolg hatte, 


ließ derſelbe nichts zu wünſchen übrig, indem die Ent⸗ 
zündung und deren ate die Erſchütterung des Bodens und die Hebung 
der Maſſe, das Werk eines Augenblicks zu ſein ſchien. Die Zerſtörung an⸗ 
derer Gegenſtände wird ihren Fortgang haben. W. J. Codrington. 

Die Lager⸗Korreſpondenzen der „Times“ reichen bis zum 
2. Februar. In der Nacht vom 29. hatte die heftigſte Kan onade 
ſeit der Einnahme von Sebaſtopol ſtattgefunden. Trotz rabenfinſt erer 
Nacht war man von allen Seiten nach dem Cathcart⸗ Hügel geeilt, 
um die Urſache des Feuerns in Erfahrung zu bringen. Sechs wohl⸗ 
bemannte Boote waren von der ruſſiſchen Seite des Hafens ab⸗ 
geſtoßen, um an der Südſeite zu landen. Es iſt freilich ſchwer zu 
ſagen, zu welchem Zwecke. Nach Meinung Anderer hatte es ſich um 
eine Rekognoszirung gehandelt; doch iſt auch das unwahrſcheinlich, da 
die Ruſſen bei Tage und mit Hilfe ibrer Ferngläſer viel beſſer und 
bequemer rekognosziren können. Noch Andere ſprachen von einer In⸗ 
ſpektion der verſenkten ruſſiſchen Flotte. Im Lager exiſtirt nämlich die 
Mythe, daß die ganze Flotte durch Kabeltaue unterm Waſſer feſtge⸗ 
halten werde, und daß eines Tages die ruſſiſchen Dreimaſter wieder 
auferſtehen würden. Jene ſechs Boote bleiben zunächſt ein Räthſel. 
Die Franzoſen eröffneten ein heftiges Feuer auf dieſelben, und es heißt, 
daß eins in den Grund gebohrt wurde. Die Ruſſen antworteten mit 
einer heftigen Kanonade aller ihrer Batterien bis Inkerman hin. 

Die „Patrie“ enthält einen längeren Bericht über den obenerwähnten 
Zuſammenſtoß ruſſiſcher und franzöſiſcher Boote im Hafen von Seba⸗ 
ſtopol. Da die Ruſſen öfter während der Nacht kleine Rekognoszi⸗ 
rungen von der Nordſeite her unternahmen, ſo hatte man auch von 
franzöſiſcher Seite drei Boote in den Hafen geſchafſt, um dieſe Bewe⸗ 
gungen zu überwachen. Als dieſelben am 29. Abends die Runde 
machten, gerieth ein Boot des „Mogador“ in der Naher des ver⸗ 
ſenkten Linienſchiffes „die zwölf Apoſſel“ plotzlich faſt Bord an Bord 
mit einem ſtarken ruſſiſchen Boote zuſammen; jedes feuerte einen Ka⸗ 
nonenſchuß ab, auf welchen von beiden Seiten eine Gewehrſalve 
folgte. Dadurch wurde den ruſſiſchen Batterien das Signal 
gegeben; es erſchienen plotzlich an den verſchiedenſten Stellen bengali⸗ 
ſche Lichter, welche den ganzen Hafen beleuchteten, und an 300 Ka: 
nonen eröffneten ein furchtbares Feuer, fo daß man völlig in die Zei⸗ 
ten der Belagerung zurückverſetzt wurde. Dennoch gewannen die ſran⸗ 
zöſiſchen Boote ihre Verſtecke auf der Südſeite wieder; nur das vom 
„Mogador“ langte durch eine Kugel ſchwer beſchädigt an und hatte 
einen Verwundeten. Nach den außerordentlichen Sicherheitsmaßregeln 
der Ruſſen, die bei dieſer Gelegenheit an den Tag kamen, ſcheint es, 
daß ſie irgend eine größere nächtliche Angriffsbewegung gegen die Nord⸗ 
forts befürchteten. . F 

Aus Allem geht hervor, daß an der mit großer Zuverſicht auftre⸗ 
tenden Nachricht, daß ſofort nach dem 16. Januar von Petersburg 
der Befehl zur vorläufigen thatſächlichen Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten abgegangen ſei, kein wahres Wort war. Der Telegraph hätte 
denſelben binnen etwa 24 Stunden ins ruſſiſche Hauptquartier beför⸗ 
dern müſſen. 

Aus Eupatoria wird vom 28. v. M. gemeldet, daß auch dort 
wie in der Krim in Folge der feuchten Witterung der Skorbut un⸗ 
ter den Soldaten ausgebrochen iſt. Dazu kam noch der Fleiſchmangel 
in Folge der durch das ſtürmiſche Wetter gehemmten Seezufuhr; man 
begnügte ſich deshalb auch mit Kameel⸗, Pferde: und ſogar Katzenfleiſch. 
Am 28. endlich ſtellte ſich wieder beſſeres Wetter ein, und man machte 
Anſtalten zur Einſchiffung der egoptiſchen Truppen nach Varna. Man 
bat in Eupatoria jetzt auch ein Theater, in welchem Sonntag und 
Donnerſtag geſpielt wird. Die Schauſpieler⸗Geſellſchaft zählt etwa 
20 Köpfe. Der Eintrittspreis if für die Offiziere 13, für die Sol⸗ 
daten 4 Frank. . 

In einer Korreſpondenz des „Morning Chroicle“ heißt es: Die 
Feſtungswerke, welche die Franzoſen zu Kaſatſch und Kamieſch aufge⸗ 
führt haben, ſollen an Stärke fait denen gleichkommen, welche noch 
vor Kurzem ganz Sebaſtopol umgaben. Man fragt ſich, was mit 
dieſen Werken und all den andern Bauten, welche die Alliirten in der 
Krim ausgeführt haben, nach dem Abſchluß des Friedens geſchehen foll, 
ob man diefe Straßen, Eiſenbahnen und Fortifikationen Rußland zum 
Kauf anbieten oder ſie wieder vernichten und das noch brauchbare 
Material mit ſchweren Koften nach Haufe zurückſchaffen werde. Zu 
Kaſatſch ſind vor mehreren Tagen einige 50 engliſche Soldaten und 
Matroſen, welche man gegen ruſſiſche Kriegsgefangene ausgewechſelt 
hat, gelandet worden; es befindet ſich darunter auch ein Schiffskellner, 
der mit Lieutenant Geneſte bei der Affaire zu Hangs geweſen. Die 
in Sebaſtopol erbeuteten ruſſiſchen Geſchoſſe werden jetzt in der Gie⸗ 
ßerei zu Balaklawa größtentheils in Eiſenbahnſchienen umgewandelt. 
Im dortigen Hafen ſind drei Fahrzeuge, „Chaſſeur“, „Abundance“ 
und „Bruiſer“, zu ſchwimmenden Werkſtätten eingerichtet; das eine iſt 
mit Säge⸗ und Bohrmaſchinen verſehen, das andere dient als Mühle, 
das dritte als Bäckerei. 


Pp A Er 


Hreußen, 


Berlin, 18. Februar. [Amtliches.] Se. Maſeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Polizeidiener Joſeph Blas wig in 
Bislich im Kreiſe Rees, dem Schifferknecht Friedrich Feuth zu Kan⸗ 
ten im Kreiſe Geldern, dem Schiffer Gerhard Gieſen zu Moͤrs im 
Kreiſe Geldern, dem Lootſen Ludwig Hüttner zu Büderich im Kreise 
Geldern, dem Lootſen Bernhard Franz Kempers zu Vynen im Kreiſe 
Geldern, dem Tagelöhner Johann Laurentz zu Calear im Kreiſe 
Cleve, dem Schmied Theodor Loewendick zu Everſäl im Kreise 
Geldern, dem Schiffer Johann Rams zu Bislich im Kreiſe Rees, 
dem Schullehrer Heinrich Schmalhauſen und dem Schiffer Peter 
Terhorſt ebendafelbſt die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; 
dem Kammerherrn Heinrich von Crouſaz zu Sigmaringen den Titel 
„Ober⸗Forſtmeiſter“ beizulegen; den Regierungs⸗ und Baurath Ka⸗ 
werau zu Breslau zum Geheimen Baurath und vortragenden Rath 
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bei dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu 
ernennen; und dem Geheimen Regiſtrator im Juſtiz⸗Miniſterim Dol⸗ 
fuß den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. — Dem ordentlichen 
Lehrer an der Realſchule zu Barmen, Dr. Ulrich Petri, iſt das Prä: 
dikat „Oberlehrer“ beigelegt worden. 

Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Altenburg iſt nach 
Deſſau abgereiſt. 

Berlin, 17. Februar. [Hofnachrichten.] Se. Majeflät der 
König nahmen geſtern mehrere Vorträge entgegen und machten darauf 
einen Spaziergang in Montbijou. Abends beehrten Ihre Majeftäten 
der König und die Königin die Vorſtellung der franzöfifhen Truppe 
im königlichen Schauſpielhauſe und empfingen hierauf zum Tyee Ihre 
königlichen Hoheiten den Großherzog und die Großherzogin von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz, ſowie die Prinzeſſin Friedrich Karl und Ihre Hoheiten 
den Herzog und den Prinzen Moritz von Altenburg. 

18. Februar. Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
wohnten geſtern dem Gottesdienſte im Dom bei. Mittags fand bei 
Allerhoͤchſtdenſelben Familien = Diner ſtatt. Abends beehrten Ihre Es 
niglichen Majeſtäten nebſt den hier anweſenden hoͤchſten Gäſten die 
Vorſtellung der Oper Armide im Opernhauſe. Heute Früh reiſte Se. 
Hoheit der Herzog von Sachſen-Altenburg nach Deſſau, und Mittags 
Ihre koͤniglichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Strelitz nach Neu⸗Strelitz ab. (Pr. St.⸗A.) 

Stettin, 18. Februar. Sämmtliche hieſige Schiffszimmer⸗ 
leute, circa 300 an der Zahl, haben heute die Arbeiten einge⸗ 
ſtellt. Obgleich ſchon ſeit einer Reihe von Jahren ihr Arbeitslohn 
fortwährend erhoht, und ihnen für die jetzt ablaufende Winterzeit (20. 
Okt. bis 20. Febr.) der höhere Sommerlohn von 18 reſp. 20 Sgr. 
pro Tag fortbewilligt war, kamen die Schiffsbaumeiſter überein, ihnen 
eine abermalige Erhöhung des Lohnes von 2 Sgr. pro Tag zu be: 
willigen; dagegen ſollte endlich das Forttragen von Holz ſeitens der 
Zimmerleute von den Bauſtellen zu eignem Gebrauch, welches in einem 
koloſſalen Umfange betrieben wurde, gänzlich aufhören. Die Zimmers 
leute wollten ſich aber hierauf nur dann einlaſſen, wenn ihnen das 
Aufgeben dieſes alten Mißbrauchs noch beſonders bezahlt würde. Da 
die Meiſter dies wie natürlich verweigerten, ſo haben die Zimmerleute 
ihre Arbeit eingeſtellt. Wie es heißt, iſt daſſelbe ſeitens der wolliner 
Zimmerleute geſchehen, und ſoll ein Theil der letzteren zu einer hier 
auf der Herberge ſtattfindenden Berathung der Zimmerleute über dieſe 
Angelegenheit eingetroffen ſein. Der königl. Polizeidirektion iſt bereits 
von dem Schritte der hieſigen Zimmerleute Anzeige gemacht. (Oſtſee-Z.) 


Deutſchland. 


Frankfurt, 16. Februar. [Bundestag.] Alle Angaben ſtim⸗ 
men überein, daß man ſich am Bunde über einen Beſchlußentwurf 
des Ausſchuſſes, betreffend den öſterr. Antrag, geeinigt habe, 
und daß der wirkliche Beſchluß ſofort erfolgen kann. Doch iſt derſelbe 
bis heute noch nicht erfolgt. Warum nicht? Von Berlin aus wird 
dieſe Frage beantwortet. Ein officiöſer berliner Korreſpondent des 
„Nürnb. Corr.“ theilt vom 13. Febr. mit, Preußen und einige an⸗ 
dere Staaten wünſchten noch einen Aufſchub von einigen Tagen. Zu⸗ 
gleich aber theilt dieſer Artikel mit, Graf Orloff werde „in einigen 
Tagen“ auf der Reiſe nach Paris in Berlin eintreffen und „zwei 
Tage dort verweilen.“ Die durch ihn erwarteten Nachrichten würden 
einigen Einfluß auf Preußens Haltung ausüben. (Frkf. J.) 

München, 14. Febr. Das von einem Domkaplan redigirte 
bamberger „Volksblatt“ bringt ſeinen Mitarbeitern ein „unerwartetes 
Ereigniß“ zur Kenntniß, nämlich eine Entſchließung, welche das erzbi⸗ 
ſchöfliche General⸗Vikariat in Bamberg unterm 28. v. M. an die Re⸗ 
daktion des genannten Blattes, ſo wie an den geſammten jungen Kle⸗ 
rus der Stadt Bamberg erlaſſen hat. Es heißt darin, daß das Mi⸗ 
niſterium des Innern von der Wirkſamkeit eines Theiles des jüngeren 
Diöceſan-Klerus in der Preſſe, namentlich im bamberger „Volksblatt“, 
Kenntniß genommen und beſondere Ueberwachung empfohlen habe. Das 
erzbiſchoͤfliche General⸗Vikariat ſehe ſich deshalb veranlaßt, den ihm un: 
tergebenen Klerus auf den ſchuldigen Gehorſam gegen die Vorſteher 
der Kirche und des Staates, als Gottes Stellvertreter, aufmerkſam zu 
machen. Sollte ein Geiſtlicher in dieſer Beziehung ſchuldig befunden 
werden, fo werde derſelbe nicht nach den Beſtimmungen des Preß⸗ 
geſetzes, ſondern nach den tiefer gehenden Normen des kanoniſchen 
Rechtes zur Strafe gezogen werden. (N. C.) 

Stuttgart, 14. Februar. In Betreff der württembergiſchen 
Abſtimmung am Bundestage in der orientaliſchen Frage wird bier 
in ſonſt unterrichteten Kreiſen die Mittheilung gemacht, daß man den 
öfterreihifchen Propoſitionen bis auf einen kleinen, unter ſämmtlichen 
Mittelſtaaten gleichmäßig vereinbarten Vorbehalt zuſtimmen werde. 

(Frkf. J.) 

Weimar, 17. Februar. [Unfer Landtag] ward heute vom 
Staatsminiſterium im Auftrage des Großherzogs eröffnet. Die 
Eröffnungsrede hob beſonders den guten Stand des Staatshaushaltes, 
welcher eine Herabsetzung der Einkommenſteuer ermögliche, hervor und 
kündigte als die wichtigſten Vorlagen für dieſe Diät die über das 
Vereinsweſen und die Preſſe (nach den Bundesbeſchlüſſen), die Wieder⸗ 
einführung der Todesſtrafe und der Stellvertretung beim Militär, über 
den Urlaub der Staatsbeamten zum Eintritt in die Landesvertretung 
und über eine Theuerungszulage für die geringbeſoldeten Beamten an. 
Bei den hierauf vorgenommenen Bureau-Wahlen erhielt Abg. Maul 
(rechtes Centrum) die meiſten Stimmen zum Präſidenten, Abg. Si: 
ſcher (minifteriell) zum erſten und Abg. Fries (Haupt der vorigen 
Linken) zum zweiten Vice⸗Präſidenten. Br 3.) 

Leipzig, 18. Februar. Vorgeſtern iſt mit dem um 24 Uhr von 
hier nach Berlin abgehenden Perſonenzuge der Grieche Simonides 
in Begleitung eines berliner Polizeibeamten auf der Eiſenbahn nach 
Berlin abgeführt worden. (D. A. 3.) 


Altona, 15. Febr. Der „Nordd. Courier“ und der „Hamb 
Correſp.“ theilen heute den Strafantrag mit, welchen der öffent⸗ 
liche Ankläger, Höchſtengerichts-Advokat Brock, geſtern im Reichsgericht 
geſtellt hat. Danach würden der ehemalige Finanzminiſter Sponneck, 
der ehemalige Marineminiſter Steen⸗Bille und der ehemalige Kriegs⸗ 
miniſter Hanſen die größte Strafe erleiden, nämlich ihre Aemter ver⸗ 
lieren (Graf Sponneck iſt Oberzolldirektor und ſteht als ſolcher unter 
dem Finanzminiſter Oberſt⸗Lieutenant Andrae, Bille Admiral und 
Hanſen General⸗Lieutenant) und ins Staatsgefängniß wandern müſſen, 
während Geheimerath Oerſted (Konſeilspräſident und Kultus miniſter), 
Tilliſch (Miniſter des Innern), v. Scheel (Juſtizminiſter, nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit dem jetzt vor das kieler Oberamtsgericht geſtellten Miniſter 
des Auswärtigen und für Holſtein und Lauenburg, Geheimerath von 
Scheel, Landdroſten in Pinneberg) und Geheimerath Bluhme, Direktor 
der Oereſund⸗Zollkammer und z. Z. Bevollmächtigter Dänemarks bei 
den Sundzoll⸗Konferenzen, nur zum Staatsgefängniſſe, nicht aber auch 
zum Amtsverluſte, verurtheilt werden werden. Alle 7 genannten Ex⸗ 
Miniſter aber müßten die von ihnen ohne Genehmigung des däniſchen 
Reichstages, vorzugsweiſe für Nüftungen verausgabten Summen wieder: 
erſtatten und obendrein die Prozeßkoſten bezahlen. Der Spruch des 
Reichsgerichts wird übrigens wohl erſt Sonnabend, 16. Febr., erfolgen. 

Von den Angeklagten find inzwiſchen zwei, Bluhme und Tilliſch, 
durch unmittelbare Wahlen in den Reichsrath gewählt. Auch Graf 
Reventlow⸗Kriminil, der im Miniſterium Oerſted Miniſter für Holſtein 
und Lauenburg war, wird dort neben ihnen ſitzen. Außerdem werden 
von den gegenwärtigen Miniſtern u. A. Andrae und Scheel, von frü⸗ 
heren Madvig, Roſenörn, Tſcherning, Graf A. W. Moltke auf Bre⸗ 
gentved (vom König ernanntes Mitglied des Reichsraths und Präſident 
deſſelben) dem Reichsrath angehören. 

elgien. 

Brüſſel, 12. Februar. Der ſturmſchwangere Geſetzentwurf über 
öffentliche Wohlthätigkeit und wohlthätige Vermächtniß iſt endlich im 
Druck erſchienen und an die Kammermitglieder bereits ausgetheilt 
worden. Sie wiſſen, daß die Frage zwiſchen unſern zwei großen po⸗ 
litiſchen Parteien eine ſtehende und auch wohl die am meiſten aufre⸗ 
gende iſt. Die Liberalen erkennen keine andere Verwaltung wohl⸗ 
thätiger Stiftungen an, als die von gemeindewegen beſtehenden Wohl: 
thätigkeits⸗Bureaus. Der Geſetzentwurf ſpricht ſich für das entgegen⸗ 
geſetzte Syſtem aus und läßt dem Gründer der Stiftung des Recht, 
den eigenen Verwalter auch außer dem Wohlthatigkeitsbureau zu be: 
zeichnen, ſucht aber das Anſtoßende einigermaßen dadurch abzuſtumpfen, 
daß er die auch jetzt beſtehende Nothwendigkeit der königl. Konzeſſion 
und des gleichlautenden Gutachtens des Gemeinde- und Provinzial: 
Kollegiums fordert, die Oeffentlichkeit des Budgets und die Rechnungen 
der Privatſtiftungen zur Verpflichtung erhebt; die Furcht vor der den 
Klöſtern und Pfarreien zuſtehenden Civilperſönlichkeit und todter Hand 
wird dadurch zu beſchwichtigen geſucht, daß Privatwohlthätigkeitsanſtal⸗ 
ten nur diejenigen Immobilien beſitzen dürfen, welche den Gegenſtand 
der Stiftung bilden; endlich wird der gerichtlichen Macht eine Art 
Vormundſchaft, den Gemeinden und dem Staate eine Art pafjiver 
Kontrole zugeſtanden. Trotz jener Detailzugeſtändniſſe bleibt das Ge⸗ 


ſetz klerikal. 
Niederlande. 

Die geſammte Staatseinnahme Hollands betrug im Jahre 1855 
59,233,073 Fl. oder 1,009,888 Fl. mehr als 1854. Im Jahre 1846 
belief ſich dieſelbe nur auf 54,576,588 Fl., ſtellte ſich die folgenden 3 
Jahre niedriger und erſt ſeit 1850 ftellte fie ſich fait jedes Jahr höher; 


nur 1852 ausgenommen, wo dieſelbe unter dem Betrage von 1851 . 


blieb. Alles beweiſt, daß der glückliche Stand der Staatsſinanzen fort⸗ 
dauert. Auch dieſes Jahr wird eine bedeutende Summe auf Amorti⸗ 
ſation der Staatsſchuld verwendet werden und eben ſo kann die Re⸗ 
gierung auf Verminderung der Abgabelaſten denken. 

ſie n. 


erwaltung rr werden. Ein Sch 


ben des General⸗Gouverneurs, welches dieſe Eröffnun 
durch den Offizier, der in General Outram's Abweſeng 


i 
Kunde mit weibiſchen Thraͤnen und K u N 
— — fataliſtiſcher Reſignation folgen ließ. Unter der Bevölkerung 


Abſicht 
Brüder und 0 

egen die Anfchlä, 
den auch dazu geneigt 


ebauten mohamedaniſchen Viertels, 150 Häuſer und 18 Auge verzehrte. 
Den Urſprung kennt Niemand, aber Waſſermangel und Vol 

ren die ſchnelle Verheerung. Der Schaden wird auf 150,000 — 200,000 Pfd. 
St geſchaͤtzt. Die meiften Mogul⸗Kaufleute find ruinirt, aber ihre Gläubi⸗ 
ger, die europäifchen Kaufleute, trifft der Hauptverluſt. 

Auf eine Requiſition aus Aden iſt der Kriegsdampfer Queen nach dem 
rothen Meere abgeſegelt, um die widerſpenſtigen Araber zur Raiſon zu brin⸗ 

en. — Canning wird am 26. hier erwartet und dürfte eine Woche mit 
ord Elphinſtone verbringen, ehe er nach Kalkntta weiter reiſt. — Auf 
den Märkten iſt wenig oder nichts verändert, aber Geld iſt knapper gewor⸗ 
den, und man erwartet eine allgemeine Diskonto⸗Erhöhung. Die Bank 
of Bengal bat eine Dividende von 20 pt. erklärt, Ein Beweis, daß fie 
leider treffliche Diskontogeſchäfte macht. 
merika. 

Newyork, 2. Februar. Im Repräſentantenhauſe war noch 
kein Sprecher gewählt; Banks hatte 99, Orr 69, Fuller 34 Stimmen. 
Morgen, glaubt man, wird entweder Mr. Banks oder Mr. Aiken, 
Demokrat aus Südkarolina, gewählt werden. Letzterem ſollen 106 
Stimmen zugeſagt fein; die Knownothings aus Pennſplvanien follen 
ihn lebhaft unterſtüzen, obgleich man fagt, daß er triſcher Abkunft ſei. 
Am 31. Januar hielt Senator Seward eine Rede zu Gunſten einer 
gütlichen Beilegung des engliſchen Zwiſtes. Darauf wurde die Er: 
nennung des ehrenw. Mr. Dallas zum Geſandten in London — auf 
Antrag Clayton's, der die auswärtige Politik des Ernannten kennen 
lernen will — einem Ausſchuß zur Begutachtung überwieſen. 

Mr. Dallas iſt — nach dem Newyork- Herald — der Sohn eines 
ausgewanderten Irländers und Anno 1792 in Phitadelphia geboren, 
alſo 84 Jahre alt. Zu feinen britiſchen Anverwandten gehörten viele 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Partei, zu deren konſequenteſten Anhängern er gehört, zum Vicepräſi⸗ 


gefrebt worden; fo namentlich mit dem zu Stettin durch Juſtizrath Alter, 


Zuſchriften find von den Vereinen in Oppeln und Canth eingeſchickt worden. 


366 , 
ausgezeichnete Männer: Sir G. Dallas, deſſen politiſche Schriften], 4) der Beſcheid vom 15. Dezbr. pr., betreffend die Verwendung der für 
Pitt ſehr hoch ſchätzte; Sir Robert Dallas, der Oberrichter u. a. m. die Prüfung von Buchhaͤndlern und Buchdruckern aufkommenden Gebiheen 
Seine Tante heirathete den Flottenkapitän Byron und wurde die Die Nr. 39 des Pr. St.⸗Anz. bringt: 

Mutter des ſiebenten Lord Byron, der noch am Leben iſt. Sein Vater 1) den allerhöchſten Erlaß vom 19. Dez, v. J, betreffend die Genehmi⸗ 


bekleidete in Amerika den Poſten eines Schatz⸗ und ſpäter eines Kriegs- gung des Statuts der unter dem Namen Magdeburger Lebensverſicherungs⸗ 
Sekretärs. Sein älteſter Bruder war der amerkaniſche Commodore Geſellſchaft“ in Magdeburg gegründeten neee; 


Dallas, und ſein jüngſter Bruder ſtarb als Richter in Pittsburg. Er 2) das Privilegium vom 21. Januar d. J. wegen fernerer 
ſelbſt trat ſehr jung in den Staatsdienſt und begleitete Mr. Albert en de Kette Seu ie Beer — 10000. Ble zur 
Gallatin als Prioatſekretär nach Petersburg. Heimgekehrt, ſtudirte er . 


i i 3) die Cire.⸗V. vom 8. Febr. d. J. betreffend die f ; 
die Rechte und wurde vom Präſidenten Jackſon zum Bezirks-Attorney] den Befugniſſen einer Behörde * Shhfe⸗ Keaton enen enen 
der Regierung für Pennſyloanien ernannt. Anno 1831 gelangte er 5 


5 Die Nr. 40 bringt: 
in den Senat, 1837 ernannte ihn der Präſident Van Buren zum Ge⸗ 10 5 . € 
fandten in Petersburg, von wo er 1839 auf fein eigenes Erſuchen 2 dem allerhöchften Frlaß vom 14. Sanuae 1856 — betreffend die Ber- 


leihung der fiskaliſchen Vorrechte ꝛc. für den Bau der von dem m 
abberufen wurde. Anno 1845 endlich wählte ihn die demokratiſche Sestreife im Regierungs⸗Bezirk Sreffeburg projektirten Ghauffeen i bon 


der berlin⸗kaſſeler Staatsſtraße unweit Nietleben über Dölau, Salzmü 

Naundorf, Schwittersdorf, Burgisdorf und Polleben bis — Anſchluß an 
die magdeburg⸗eislebener Staats⸗Chauſſee vor Siersleben; 2) von Alsleben 
bis zur anhalt⸗bernburgiſchen Grenze in der Richtung auf Bründel; 3) von 
der magdeburg⸗eislebener Staatsſtraße bei Eisleben über olleben, Helms⸗ 
dorf, Gerbſtedt und Belleben zum Anſchluß an die alsle en⸗ſanderslebener 
Kreis⸗Chauſſee in der Gegend von Zeiz; 4) von der sub 3 genannten Kreis⸗ 
Chauſſee in Gerbſtedt über Zabenſtedt, Friedeburgerhütte, Adendorf und 
5 zum Anſchluß an die Saalfähre bei Brucke; 5) von der berlin⸗ 
aſſeler Staatsſtraße bei Lüttchendorf über Erdeborn, Stedten, Etzdorf, 
Deutſchenthal, Eisdorf, Neupfützenburg nach Bennſtadt zum Anſchluß an die 
berlin⸗kaſſeler Chauſſee daſelbſt mit einer Zweig⸗CEhauſſee von Stedten nach 
Schraplau; 

2) das Privilegium vom 14. Januar 1856 — wegen Ausferti 
den Inhaber, lautender —— des manf felder Gerte 1 
Regierungs⸗Bezirk 1 zum Betrage von 215,000 Thlr.; 

3) die Cirkular⸗Verfügung vom 10. Dez. 1855 — betreffend die Verrech⸗ 
nung der ohne vorherige Kündigung gezahl ö ⸗Kapitali 
Domena NHabvrtiſatient- Jener 9 gezahlten Ablöſungs⸗Kapitalien für 

Die Nr. 41 des Pr. St.⸗A. bringt: a 

1) das Privilegium vom 4. Februar d. I, wegen Emiſſion von Priori⸗ 
täts⸗Obligationen der Berlin ⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zum Be⸗ 
trage von Einer Million Thaler; * 

2) eine Bekanntmachung vom 12. Februar d. J., betreffend die Errich⸗ 
tung einer Aktiengeſchaft unter der Firma „Neue Dampfer⸗Co ie! mi 
dem Domizil Seel 5 . 9 Su 

3) die Bekanntmachung vom 13. Februar d. J., betreffend die Ti 
von danziger Obligationen und Schu d. Anerkenntniſſen. e 


Die Nr. 42 des Preuß. Staats⸗Anz. bringt 


1 den Erlaß vom 17. Dezbr. pr. betreffend die bei Gründung oder Er⸗ 
weiterung von Aktiengeſellſchaften im 6 i 
Borzehalze geſellſchaften im öffentlichen Intereſſe zu machenden 

2) eine Bekanntmachung vom 13. Februar d. J., betreffend die unterm 
4. huj. erfolgte allerhöchſte Beſtätigung der Statuten einer Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft unter der Benennung „Bergbau⸗Geſellſchaft Neu⸗Eſſen“ mit dem Do⸗ 
mizil zu Eſſen. 

3) ein Erkenntniß des königl. Gerichtshofes zur Entſcheidung d 5 
petenz⸗Konflikte vom 10. März or., wonach Streitigkeiten darüber, 27°“ 
Staat berechtigt ſei, als Beihilfe zu der ihm obliegenden Unterhaltung der 
Landſtraßen von den betreffenden ſtädtiſchen Gemeinden oder von fo gen 
Einwohnern der an der Straße liegenden Gegend Hand⸗ und Spanndienſte 
zu fordern, im Rechtswege zu entſcheiden ſeien. 


abe auf 
liora⸗ 


dent der Vereinigten Staaten, und ſeit dem Ablauf ſeiner Amtszeit 
hat er in Philadelphia als Advokat gelebt. 

Wie der waſhingtoner Korreſpondent des „Herald“ wiſſen will, hat 
man erfahren, daß Walker's Expedition zur rechten Zeit den Abſchluß 
eines Vertrags zwiſchen Nicaragua und Großbritannien über die Mos⸗ 
kitofrage verhindert hat. Eine noch nicht veröffentlichte Depeſche von 
Mr. Marcy an Mr. Wheeler in Nicaragua vom 8 November klingt 
nach den Zeitungsverfionen zweideutig genug. Mr. Wheeler, der ame: 
rikaniſche Geſandte in Nicaragua wird angewieſen, ſich in keinen „amt⸗ 
lichen“ Verkehr mit Walker zu ſetzen, da deſſen Verwaltung „noch nicht“ 
durch die Sanktion der Bevölkerung zu einer de facto Regierung ge: 
worden ſei, aber im Lande zu bleiben, zu beobachten, zu berichten und 
mit Vorſicht zu handeln. — Die „Newyork⸗Tribüne“ weiſt, zur Be: 
ruhigung der Handelswelt, „auf die günſtige Aufnahme hin, welche 
die Präſidentenbotſchaft in England gefunden hat.“ 


Drovinzial- Beitung. 

Breslau, 15. Februar. [Schleſiſcher Gentrals Verein zum 
Schutz der Thiere.] Der Vorſitzende, Dr, Thiel, eröffnet die geſtrige 
allgemeine Verſammlung mit dem Berichte über die Thätigkeit des Vorſtan⸗ 
des feit der vorigen Sitzung. Das Journal weiſt 12 ab⸗ und 6 eingegangene 
Schriftſtücke nach. Verbindungen mit auswärtigen Vereinen ſind weiter an⸗ 


on Paris aus ſind zwei Sendungen zugegangen: das Februarheft von 
Godins: Le protecteur des animaux, und der Moniteur des comices, Aus 
beiden wird in der nächſten Sitzung Bericht erſtattet werden. Freundliche 


— Kreisrichter Tiede in Trebnitz überſendet eine Abhandlung für das Ver⸗ 
einsblatt, in welcher er u. A. hervorhebt, wie z. B. die polniſchen Ochſen 
ganz mit Unrecht in den Verruf der Störrigkeit gekommen ſeien, und un⸗ 
verdienter Weiſe Schläge erhielten, weil ſie die deutſchen Kommandowörter 
nicht ſofort verſtehen. In Betreff der Scharfrichterknechte, welche beim Hun⸗ 
defang zu mancherlei Beſchwerden Veranlaſſung geben, iſt ſeitens des Poli⸗ 
zeipräſidiums beſtimmt worden, daß die reſp. Einfänger mit einem Schilde 
an der Mütze verſehen ſein müſſen, worauf ein Hund und eine Nummer an⸗ 
gebracht. Letztere iſt bei den 5 vorgekommener Ungehörigkeiten zu 
. — Aus Hamburg iſt ein ſehr intereſſantes Werkchen vom Inſpek⸗ 
tor Brackenhoff eingegangen, das in geiſt⸗ und gemüthreicher Weiſe für den 
Thierſchutz auftritt. — Der Centralverein hat durch den Tod des Organiſten 
Seidel wiederm ein geſchaͤtztes Mitglied verloren. Sein Gedächtniß wird in 
nächſter Sitzung gefeiert werden. — Nach — — — mehrerer Anzeigen 
vorgekommener Thierqualereien 2C. folgen hierauf Anträge, Die Sache der 
Bezirks⸗Kommiſſarien des Vereins iſt unter der Leitung des ſeitherigen Be⸗ 
vollmächtigten wenig gefördert worden. Ihre Wichtigkeit für die Ausbrei⸗ 
tung und Thätigkeit des Vereins iſt unverkennbar. Der Vorſitzende beantragt 
deshalb, den Kaufmann Groß zum Bevollmächtigten in dieſer Angelegenheit 


Berliner Börſe vom 18. Februar 1856. 


Fonds ⸗Courſe. 100% Br. 
Freiw. St.⸗Anl. 43100, 7 102%, Br. 
4 104 Fer 91 Gl. 


Köin⸗Minden vr. 45 
dito U. Em. 5 


St. Anl. v. 1850 dito II. Em. 4 


u ernennen, da von demſelben zu erwarten daß er mit regem Eifer dito 18520430101 bez. dito I. Em. . 4 0 Gl. 
einen Funktionen obliegen werde. Die Verſammlung ee — dito 185314 |97 Br. 14018 RER * ur 
und erklart ſich auch der Ernannte bereit, das Amt zu übernehmen. — dito 18541421101 bez. De 8 1 ez. 
Ebenſo genehmigt die Verſammlung ohne Weiteres den zweiten Antrag des] dito 1866043101 bez. Fieber e 5 15 256 4, E. 57 bz. 


Vorſitzenden! die königl. Regierung zu bitten, für ihren Verwaltungsbereich 
eine Deklaration deſſen, was als Shierguälerei zu betrachten fei, 
zu erlaſſen. Die Amendements vom Studioſus Cröner und Dr. Koſchate zu 
dieſem Antrage werden gleichfalls genehmigt. 


Präm.⸗Anl. v. 1855330113 Br. 
St.⸗Schuld⸗Sch. . 3386 ½ à 87 bez. 
Seehdl.⸗Pr.⸗ Sch. 49% Gl. 

Preuß. Bank⸗Anth. 


dito Prior. 4 
dito Pr. Ser. I. U. 4 
dito Pr. Ser. III. 4 


93% Br. 
Schließlich genehmigt die Verſammlung einen dritten Antrag des Vor: | Pofener Pfandbr. dito Pr. Ser. IV. 5 102 bez. 
Ph ie — nterftügung des Vorſtandes diefer ſich einen Beirath ah . 31 i bes dito Aweigbähn: 14.176 bez. g 
, wähle, Zu bem be-| stuft 6. Ani. tot 6 05% kl. J bez. ot rend. d 4 be 
üglichen Amte werden hierauf mit Einſtimmigkeit ernannt die Herren Geh. polniſche . Ew.4 92 2 Br. f dito Prior. . 5 
8711 5 Prof. Dr. Abegg, Oberſtlieutenant von Fabian, Ober⸗Thierarzt Pan Or pdp Bee Oberſchleſiſche A.» 34122144 bez. j 
Grüll, Graf d'Hauſſonville, Maler Mochmann, Superintend. Nagel,, pi 90 5 917 Gl. dito B.. 30186 ½ a 18714 bz. 
Polizei⸗Inſpektor Tſchentſcher und fünf Damen, welche früher bereits % 5 * > 207 Gi. dito Prior. A. 4 1 25 ez. 
ihre Thätigkeit in dankenswerther Weiſe zur Unterſtüzung des Vorſtandes ang le E 67% Br. Pie Prior. B. 33e 1 
ewährt. — Die nächfte allgemeine Verſammlung findet am 28. Februar im ems du n 4 90 Br. 
empelgarten ſtatt. Aktien⸗Courſe. eee e E. 15 110 
Breslau, 19. Februar. [Polizeiliches] Im Laufe voriger Woche Chr Pro 4 97 be 844 bez. oito Prior. Stm. 4 116 bez. 
ſind hierorts 77 „ durch Polizeibeamte beim Betteln betroffen und BER 45 1135 Sn 10 vie 8 EL 4 Een 
in Haft genommen worden. ; 2 5 : u. G. dito Prior a 
0 Abe geſtohlen: Nikolaiſtraße Nr. 12 ein ſchwarzbrauner Pelz ohne 2 cr = = 1024 Gl. Stargard⸗Poſener. 3 975 bez. 
Ueberzug, und aus dem Gehöft eine Karre; aus der Gaſtſtube eines in der] Nertacher 4 15 4 dito Prior. . . 401 % 
Nofentpafsuftenfe gelegenen Gafthaufes cin Diff lee eher und ein e bras g 1007 .. dito ee g 
faſt noch neue Stiefeln; Schuhbrücke Nr. 32 ein Stück a dito eue . 4 143 be 8. e 4 Du wi 


dito meue ....|4 | 


1 ißen vom Haufe; iasſtr. 
circa 4 Ellen durch gewaltſames Abreißen Hauſe; Matthia e 


eine eingehäuſige ſilberne Taſchenuhr; einem Schuhmacher ein Paar neue 
Stiefeln und = Paar Damengamaſchen mit n zuſammen circa 
5 Thaler im Werth; auf der Ghauffee zwiſchen hier und Kleinburg von ei: 
nem Frachtwagen zwei Wienerdecken, eine derſelben weiß⸗ und gelb⸗geſtreift, 
die andere blau, ein ſchwarzer ungariſcher Pelz ein Kopfkiſſen mit blauge⸗ 
ſtreiftem Ueberzug, ein blauer Burnus, ein Ehen Schnupftabak und zwei 
Häcke mit Hafer; Stockgaſſe Nr. 16 ein braun⸗ und gelb⸗karrirtes wollenes 
Frauenkleid; Breiteſtraße Nr. 8 ein Deckbett und ein Kopfkiſſen mit blau⸗ 
und weiß⸗karrirtem Ueberzug und blauen Inletten, fo wie ein Bettlaken; 
das gußeiſerne Gitter von der Kanalöffnung vor dem Haufe neue Oderſtraße 
Nr. 15 Meſſergaſſe Nr. 18. 19 ein Feuereimer, welcher die Nummer des 
Hauſes und den Namen des Eigenthümers trägt. 7 5 

Muthmaßlich geſtohlen ſind 2 Packete weißes Garn, circa 50 bis 60 Pfd., 
welche polizeilich in Beſgleg genommen worden. j 

efunden wurden: 30 Stück Getreideſäcke von verſchiedener Größe, von 

denen 2 Stück J. Pirſcht und einer Gleiwitz gezeichnet ift; 3 1 
und 9 ge über 8 Thaler, ſämmtliche Papiere auf den Namen Leh⸗ 
mann lautend. 8 
lcelbſtmord.] Am 18ten d. Mid, Morgens um 2 uhr, tödtete ſich 
ein hieſiger Kutſcher, in ſeiner 5 auf der Blumenſtraße, mittelſt 
Durchſchneidung der großen Blutgefäße am Halſe. Pol.⸗Bl.) 


72 
330166 a 165% bez. 


Die ſeit heute getroffene Einrichtung, daß die Fonds⸗Börſe gleichzeiti 
mit der Del r dem für dieſen Zweck bei —.— 15 Sangean 
Saale des Geſellſchaftshauſes ab che fel wurde, veranlaßte ein ſo entſetzliches 
Drängen, daß der Geſchaͤftsverkehr faſt ganz dadurch gehemmt wurde und 
es theilweiſe unmöglich wurde, die Geſchäfte zu effektuiren. Die Stimmun 

war im Ganzen eine mattere und vielſeitige Verkäufe drückten die Gone 
einiger Aktien. Kommandit⸗Antheile der Disk⸗Geſellſchaft 1134 —113 bez. 


Köln⸗Mindener 


90½ bez. 


tet, loco 85—90pfd. 7 100 
lber 110 Gd., 84—90pfd. 98 Gd., pr. 
Roggen ruhiger, loco 86—87yfd. 

. 

r. 7 

pfd. 56 4 


Thlr. be pr. Frühj. 88—89pfd. 
au 


r, 1 Connoiſſement 52p 
2pfd. ohne Benennung mit Ausſchluß 


5 51 5 5 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 38 des 1 St.⸗A. bringt 


ebr., Februar⸗Mär 
ebe 8 kt. 14% Br. Spiritus behauptet, En Faß 12 
där und pr. März⸗April 12% Gd., pr. & 
bez. u. 12% % Gd. pr. Mai⸗Juni 12 % 8 
5 Juli 11% % bez. u. Br., 11% % Gd. 
1) den allerh. Erlaß vom 14. Januar d. J., betreffend die Verleihung 5 


der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau von Kreis⸗Chauſſeen im Kreiſe Pr. 
—— 5 ſo wie Sr Halen de eod. uren Ausfertigung re Breslau, 19. Febr. [Produktenmarkt.] Getreidemarkt 


gegen 
Inhaber lautender Kreis⸗Obligatſonen des pr.⸗ſtargardter Kreiſes im Betrage e wenig verändert, gute Qualitäten knapp und höher gehalten. — Alles 
von 120,000 Thlr.; aat wenig angeboten, die Kaufluſt ziemlich gut. g 
2) die Verordn. vom 18. Nov. v. J. betreffend das Verfahren der k. Regie⸗ er 130140 Sgr., guter 115125 Sgr., mittler und 
rungen bei Erlaß von Beſtimmungen über Einrichtung und Verwaltung von r er 120—130 rk guter 105—110 
Geſellen⸗ und Fabrikarbeiter⸗Kaſſen; ee bis 115 Sgr., mittler und ord. 8B5—H0—100 San 8 Ba Söpfd, 106 bis 
3) ein Erkenntniß des k. Gerichtshofes ſche Entſcheidung der Kompetenz⸗ fd. 1007 Be gr., a 95 bis 
Konflikte vom 6, Oktober pr., daß die Entſcheidung der Frage: ob ein Weg ak —42 Sgr. 
als ein öffentlicher anzufprechen, d. h. ob derſelbe als ſolcher für den öffent: Winterropß AU r 3 Sgr., Sommer⸗ 
lichen Verkehr nothwendig und mithin dazu frei zu halten ſei, in das Ge⸗ bſen 1 gr. 
biet der Verwaltung gehöre, Streitigkeiten dagegen zwiſchen einer Privat⸗ 


% 
. 857 
r., d., 11% % Br., pr. Juni⸗ 


Weizen, weißer b 
ord. 90 —100—110 


3 7 2 2 —17 1 —18 —16 
fon und dem Fiskus darüber: ob ein beftehender Weg als ein öffentlicher | bis 10 — 18 —18½ Thlr., mitte 17% 17 18 Thlr., ord. 14 

er zwar als n Landſteaße zu betrachten und demgemäß vom Staate zu bis 17 T lt., hochfeine de am 2 MS ante m 
unterhalten fei, im ordentlichen Rechtswege von den Gerichten zu entſcheiden — Io orb. 14—16— r. Thymothee 6½ —7½ Thlr. pr. Etr. 
ſeien. na ua — 


Drud von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


